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Amtlichtt TW.
„ j f f . -" Minister de« Innern hat den «ez«rtScom-
tz^. " r . Paul K ü l b zum Statthaltereisecretür in
" " "Mar t ernannt.

^oro^" Iustizmlnister hat den VrzirtSrichter u» M»r-
z^«' llnles Drau'Ufer, Edmund Schrey Edlen von
^ / w e r l h zu,» Landesgerichtsrathe bei dem Krcis»
" ^ " «l «.Ul ernennt.

< l ^ " Iusttzminlfter hat den mit dem Titel und
leclM ^ " ^ i?andesg(rlcht«rathes bclllidetcn Raths-
l ° ! i » ^ " Preisgerichte Gör; Ferdinand G i r o n -
»»d ^ ^ " * S t c i n b r u n n zum ^andesgerichtsrathc
zx,„ F", vezislKrichtcr in Pisino August Rcchscld
^ " " h s s c c r e t a r bci dem genannten Krcisacrichte er>

^dwi ^ustizminister hat dem Vrzirtsaerichlsadjunctsn
setsck ^ ^ l » l i a die anaesuchte Ve,s»tznng vun brno-
^ K v l l " ^ ^assenfuß bewilligt und dcn Ailscultantn,
t r ^ v i t i zum VezlrtSaerlchtsadjunctcn in Senofetsch

zuSl^^ust izminister hat den VczirlsgerlchtSadjnnctcn

Patern " « „ t o n V l e i ß m a i r zum Bezirlsrichter in

^ ^ ° " trnannt.

Nichtamtlicher Theil.
Iournalstimmen vom Tage.

^ ^ n hervoriagender Weise beschäftigen sich di l mei»
^ l ü t l e r wiedeiholt mit den Erklärungen de« unun,
j ^ " Ministerpiüftdenten T ' S z a in der Z o l l >
» ' g t , um den »sterrcichischen Standpunkt in tiefer
«leaenheit nach allen Richtungen l l a rzu l t ^u .

. D i e Neue f r e i e P r e s s e puraphrastelt die wich.
M« Punkte in der Erklärung T i s , a > um schliehl'ch
Koller Nuhe zu betonen, daß Oesterreich aus sci»cm
^^Punkle verharren werde. DaS Weitere, meint da«
> werde sich finden.

^, Die T a a e « presse polemisiert in sachliHc, Wcise
^ ^m „Pester Lloyd", um schließlich zu folgender
l>!>?̂  zu gelllNgcn: Die Zollciuhtit muß gewahrt
^ n . a^y sjno hjz beidelscitigen Lebensinteltssen in

" " E i n k l a n g .
ti, ^ l« V o r s t a d t - Z e i t u n g betont, die Forderung
tz^s rilcksichtllch der Pelzehsungssteuer wird leine
^^"b'sche Regierung, welcher Partei sie auch anye-
. ^llge. bewilligen lvnnen.

Der M o r g e n post scheint es. daß Ocstsrreich ein
;llnite«mal dazu oerut 'hnl l messen soll. aus politischen
Ruckfichten ein materielle Opscr d"zubr,nssen. An»-
wuslen » l r endlich, rath da« B la t t , » i t e im» beherztem
Ne in !

Die W a h r h e i t glaubt ann.h>nen »u tonnen, daß
Un«aln enolch an den Sch a n l n s »ncr T"umpne an»
^ lan^t ist. Oesterreich löm e d^rch leinr Eiofchüchlc»
<un^«mittel melzr <u^ U vernähme ncue, ^H'ten ü,e
^»naen wlrocn. U sr>e I«d>lst^c sll so hoch ent-
>v,<kcll duß si. alle HvUilbl l , ' tcn dured^reche.l werd.

Dlc llUxdlaung des ZoU< l>nb H ndclsnli bnifsei»
I' l l Ungar« v»z ichnel dlc <»»ra^er T»»ue«>post ale
c«nen rcr l fo m^l n Ncl, btt achlet e? j ftoch oi«l wü »
^enswsl l lz , d ß m m oor ^dschllß n^ucr H ll un5
H n^elsoc t ügi m>t Una^rn in« Klare tomun. Dcnn
«vU'de in d» »er H , ' s i k t <i Gcmensaml «l a fbö en
>l'l,n N'iihe si a..ch »n pol«,fHcr lft.z lhu"a uufdö er,

Der T ' a e « l » o » e a u « M ä h r e n fi,ott r i '
K l ' u t i o , so a f t ^ l l . ' : Eulw^hc, t l» l Zo'schlulilc ul't»
Vtsland bcS Dual««mus, ,oer Z^Ulch.mlc und Pet.
sonalunion.

9n »sp 'schu 'a der lvUpolit schen ft-aae bestlh
!,er M a l» r ' s <t» e C 0 r r e i p ü n ben l den <i llür>ln e„
>ci> H m «lsminisln« neae, üorr auf drm aulo>0"e»
Lat ' fe d fs n ft.Nstrllun^ ull m nndetn o»^ug he» hül l , .

Die N » r o d n l l , „ y fi,<>e^. daß o fol^e d>
«lindiqunff d « Handel«, ui>d Zulloeitraue«, ooiset
Ungarn« der «»fun^ zur ^vfunu der dualist schen « a , d.
gemacht sei und meine», du« Ende der hmdl lepol t>.
schen «clion in Ungarn werde noch schlimm» scm, ale
dieser «nsanli.

Das V a t e r l a n d spricht seine ünschaumiß in der
besannter S u e z l a n a l « U c t i c n a n a e l e g e n h e i ,
dabin ou«, daß England an der Schwelle neuer orienta»
lischer Btrw,ckll:n«en e« vermieden hab«n wurde, seine,,
«Mierten vom Krimlriege her zu verletzen, wenn F s a „ l .
reich die Kraft in sich aehubt hal l , , nach der lchtcn
Katasllophe sich wieder bi« zur Schuffung einer d. f in i .
twen Regierung ĵ u consolidiercn.

Da« S l o w o leqt der vom Statthalter Grafen
P o t o c l i der ruthenischcn Deputation <n Wien er.
theilten Versicherung er werde den uerechten Wünschen
l " « " / ^ ^ / " nachzntommen trachten, in «nbelracht
der Person .chlelt des neuen Slat lhal ler« .ine hohc B e .
beuti'nq bei.

AuS der «nllageschrist in dem in Graz beaon.
nenen « r b e i l e r p r o z e s s e glaub, die P r e s s e mi .
großer Vefriedi^ung constatieren zu dürfen, d°ß die
Agitatoren außerhalb des W.ichbilde« von Graz nur
schwichen Widerhall fandcn. Hiel in erblickt daS « l a l l
ci>, höchst erfieuliche« Zeichen des gesunden Sinnes der
österreichischen Fadrilsarbeiter. welcher sich durch die

«efabrlichen socialistischen »gitalionen nlchl beiück n und
nicht beirren laßt.

Da« l l r ' r a b l a t t betont, daß die Nnkloalschrlfl
ine» uneq^ckl'chen E i >bl,ck n wah^e »n d»e 5l »den-

sch ften, V i rungln und V stl'bungen e tler, auf falsche
Weqc ueralbner M nschs«. Daß di,se» Treiden wit
der vollen Strenge d s G<sehls tntgsgtnaelretel, » i»d,
' l i vom N ch'ilslan^o nl'e f l s t l " ls»l" l'ch

Zui Zoll- und Haullclslrage.
Die ostcrlrich'sch ungariiche Z».ll und Handels,

frage beherr»chl nach I n r a l t eine« au« Vudaprft unierw
l . d. an die „P^iittsche Cornspondcnz' adressierten V t '
richte« im Äu,z nblict» das gan.c politische Terra in . O b
^emeinsameK oder jel stäi'diges HoUgebiel ist der Hßupt-
ge^.'stald der Diecussion und e» »st in dieserMchlung
line "'ui l l l l ion in Ecene gesetzt norden, die geradezu ge<
fah'lich »oelden lann, wrnn nicht rechlzeili« eingelenkt
wird und die Oesonnenhcil wieder in >hre Nechle t r i t t .
E " i e Organe, und es si^o dies merlwüroi^erwtisf
<bcn die jrilhcle« bealllmchen, in welchen aber d e jün-
geren Elemluie dc« ^ieich«lage« dominieren, habcn das
ichimmrll'de S l t lagwor l der o o l t s » i r l b > c h a f t <
l i c h e n S e c e ! » , o n ausgeübt« und mi t außcroloenl-
lichem E fer befürworlet.

D»c grüße Müsse, und zu dieser muß leider auch
ein großer Thei l der Abgeordneten gerlchnet werden,
sahen m dieicr al« Panac6e hmgeslelllen Ioee den ein<
zigen sicheren Reitungsweg, welcher au« den lxsherlacn,
unstreitig prllaren Berhaltlüssci, hinaufführen soll
stinanzMe in der Hohe von ^() bis 30 MlUionen, eine
blühende Industrie, ein großer Handel, und wa« für
,ehr viele, namentlich aber sür die äußerste ^inle, schon
lanust oerloäend ist, der n a t i o n a l e i l n s t r i c h ,
welcher dieser „Selbsländigleit" leicht gegeben werdeo
lann, blendeten auch schon die Abgeordneten. D ie <iin
sicht?vc»lleren, die Viegierung, sow c die älteren Elemente
de« Reichstage« blieben dicser Vewegung gegenüber
passiv, theils weil sie derselben anfänglich nicht die ge
lmhrcnde Bedeutung zuerkennen woUten, theil« weil sie e«
nicht wagten, gegenüber der h o c h s c h u h z v l l n e r i i c h e t ,
V e w e g u n g i n O e s t e r r e i c h mit der Betonung
der Nothwendigkeit der Aufrcchlhaltu,g des einheiillchen
Zollgebietes aufzutreten, um in leine schiefe Richtung zu
gerathen. Jetzt, nachdem die Anhänger und Vertheidiget
der Errichtung der Zollschranken immer kühner werden,
und eine gefährliche Propaganda zu machen beginnen,
hat ee vorerst die Regierung für nothwendig gefunden,
ganz lalegorisch und ohne Umschweife für die Aufrecht.
Haltung de« gemeinsamen ZoUgebieles einzutreten. Und
wahrlich, es war schon hoch an der Zeit.

Wenn im Abgcordnelenhanse nach der geradezu
lchwächlichen, also unwirksamen Rede des Abgeordneten

Feuil leton.

Ver falsche Erbe.
Neman von Vdua'd W a g n e r .

sFortsehnng ^

I .X I l I .

E l l a ' s O p f e r .

' > ^ ^lla Vamfteld wieder in die Halle herabtam,
^ c h ? l " n er sie bcrei,«. Er bot ihr seinen Arm
^ sit l ^ ^ ^ ^ksc Höflichkeit nicht zu bemerken,

stoß, A " " «hm vorüber und eilte ihm voran iiber
!« ^ r ° ü . ^ ^ dem gluße zu,
"'^chr> biß sich auf die kippen und beschleunigte

t» ..<^ z ' / ' . " " an ihre Seite zu kommen.
h '" laut c " " ' ^ ' °ls ob du mir heute ausweichst,
^ ' e , , ! l ' als er sie endlich erreicht halte. „Dein
^ l t n s l " ^ ^ ' " " b " eine« Mädchens gegen ihren
^ '>ls°.s. ^ l l - Hat mein Vater dich etwa gegen

tzlMachell?"
», ..^».^"ble sich entrüstet nach Vrander um.

^tly. Kommst du zu einer solchen Frage?' fragte
ib ..illil s <°" ""^ l"'t stammendem Blick
>., kl«!' ' ^ leicht erklärliche Welse." erwiderte Brau-
^ " n,i ' ^ ^ lä, heule ins strühstücksziinmer trat.

^ l l n . . ' al« hätte er dir etwas nach,heiliges von

M ^ l e ^ " " « die« gesagt hat. so sagte er doch
W f t t ^ " Wahrheit."
^ " m»ch!e «ine grimmige Oeberde.

„ E r hat mich also bei dir herabgesetzt?" rief er
wüthend. „ E r hat dir oerra<h:n, daß — daß ich — '

„Daß du einen Diebslahl begangen hast?" fragte
Ella ruhig, als er zögerte. ..Nein, das hat er mir nicht
verrathen; dennoch aber sprachen wi r davon."

Branders Augen funkelten vor Wuth. und die
krampfhaft geballte Hand emporhebend, rief er:

.Fluch 4 h m ! "
«Guido, wie kannst du es wagen, deinem Vatcr

P» fluchen?" fragte El la, mit einem verachlenden Blick
auf Vrander und entsetzt einige Schritte vor ihm zu-
rückweichend. ..Wie kannst du es wagen, so zu mir zu
sprechen von dem edelsten, liebevollsten Vaier. den es
gibl, mid dessen Herz du l i f verwundet hast durch deine
Schlechtigkeit und durch deine verwerflichen Handlungen?
Glaubst du. daß dein Fluch ihm etwas schaden w i rd?
D u bist nicht werth, fein Sohn — nicht einmal werth,
sein Diener zu sein!"

..Er hat einen guten Vertheidiger an d i r , " schäumte
Vrandcr ; ..schade, daß er dein Plaidoyer „ichl hurt.
Wenn wir abcr von Schlechtigkeit and Beriätherei spre
chen wollen, so ist er der Schlechteste m.d der Ver-
räther — "

..Halt e in ! " rief El la empört, und ihre Augen
flammten, als ob sie mit ihren Blicken ihn vernichetn
wollte. ..Ich wi l l nicht solche Reden von dir huren
Schämst du dich nicht vor dir selbst? Nicht S i r Har ry
hat mir gesagt, daß du den Diebstahl ausgeführt hast
sondern ich habe es ihm erzählt!"

Vrander erschrak und sah Ella ungeduldig an.
..Hat er es nicht gestern abends zuerst entdeckt!"

fragte er. ..Hut er es nicht erst erfahren, als er meine
Unterredung nnt dem Italiener belauschte?"

„ I c h weiß nich.« von einer Unterredung zwischen
dir und linem Ital iener. Aber ich weiß, daß du der
nächtliche Dieb bist, und wi l l dir mittheilen, wie ich das
erfahren habe. Ich konnte an dem Abend, al« du den
Diebslahl aueführlest, mcht schlafen. Nach Mitternacht
Hüne ich T r i t t e ; Diebe vermuthend, ging ich hinaus in
den Corridor. Kaum haite ich die Thür hinler mir zu-
gemacht, als du, den Schrantschlüssel in Hand, au« S i r
Harry 's Zimmer kamst? '

„ D u hast mich gesehen?" stammelte Vrander er
bleichend.

„ J a . Ich sah dich dann in dein Zimmer gehen
und mlt einem Licht zunücktommen. Ich folgte dir h in.
unter in die Halle und war Zeuge deines ganzen Ver
brechen«!"

Vrander stieß einen wildrn Schrei auS; seln Ve«
ficht verzerrte sich schrecklich.

„ I c h sah olch mit deiner Veute durch das Fenster
schlüpfen," fuhr El la mit besonderem Nachdruck erbar
mungslo« fort. „ I c h gina in mein Zimmer zurück und
ließ gestern vormittags S i r Har ry zu mir Villen, um
ihm mitzutheilen, wa« ich geiehen hatte. D u kannst dir
selbst vorstellen, wie hart es für ihn wor, so etwas von
seinem Sohn zu hören, den er über alles geliebt, den
er sür die Rechtschaffenheit selbst gehallen, und den er
nun plötzlich so lief gesunken fah. I ch aber wi l l Gott
bilten, daß er mich nie wieder Zeuge solcher Angst unt>
solchen Schmerzes sein läßt, wie sie sich infolge de>
Nachricht von inm Diebstahl seines Sohnes bei G i r
Har ry äußerten."

Branders Aufregullg steigerte sich noch mehr. E«
war ihm peinlich, daß gerade das Madchen, dessen Herz
er bereits gewonnen halle und das er b^.ld jein Be ib
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Varon Ka a « abgestimmt worden wäre, ob gemein«
fames Zollgebiet oder nicht, es hätte sich wahrscheinlich
dennoch eine große Majorität für ein selbständiges, un«
garisches Zollgebiet erklärt. Die Meisten hätten nur in-
ftinctio, ohne sich der Consequenzen bewußt zu sein, für
dasselbe gestimmt. Jetzt schlägt die Stimmung end»
lich doch um und was vor einigen Tagen inbetreff der
Gesinnung der höheren Kreise an diesec Stelle gemeldet
wurde, wird in kurzer Zeit gewiß auch über die große
Majorität des Abgeordnetenhauses gesagt werden können,
wenngleich eS heute noch leinesweg« der Fall ist. Man
wird nemlich jetzt auch von der entgegengesetzten Seite
auftreten und die nöthige Aufklärung ertheilen.

Vorläufig werden, wie dies Professor Kautz schon
gethan, die Argumente der Theorie und der Opportu-
n is t vorgeführt; man wird aber, wenn nothwendig,
gewiß auch jene Bemerkungen, die bisher nur im Pri-
vatgespräch betont werden, nicht verschweigen. Es wer«
den nemlich von den praktischen Politilern g e g e n die
Errichtung eines selbständigen Zollgebietes außer der
schon erwähnten Qiwtenfrage namentlich noch d r e i
A r g u m e n t e vorgebracht: Erstens hält man die Ko-
sten der Grenzbewachung für außerordentlich hoch
und im Mißverhältnisse mit den zu erwartenden Ein
tünflen. Zweitens hält man die Frage der g «sonder ,
ten , u n g a r i s c h e n E o n s u l a r o e r t r e t u n g , als
unumgängliche Eonsequenz eines selbständigen Zollgebie-
tes, für fast unlösbar und auch diese Vertretung für
fehr kostspielig. Drittens unk hauptsächlich macht man
auf die große Anomalie aufmerksam, daß die Länder
eines Herrsche»s sich mit einander in o o l l s w i r t h -
schaf t l icher Fehde befinden sollen.

Diese Bedenken gewinnen immer mehr und mchr
an Voden und Verbreitung und machen die Heißsporne
stutzig. Freilich muß man auch in Oesterreich dessen ein
gcdcnl sein, daß bei fortwährender Hetzerei hier schlich»
lich eine große Reaction eintreten wird. Das Eine dürfte
al« unzweifelhaft zu betrachten sein: Hohe Schutz-
z ö l l e w i r d U n g a r n ebensowen ig zugestehen
a l s v o n der F ö r d e r u n g abstehen, daß die
Verzehr un gssteuer an den Z o l l i n i e n aus
den Kassen j e n e s S t a a t e « r e s t i t u i e r t wer-
den s o l l e n , i n welche diese S t e u e r n ge<
flössen s ind. Dies ist klar und präcis der unga-
rische Standpunkt: die Frage der Repartierung der Ver»
zlh'ungssteucr muß voiläufig ul« eine offene belachte»
werde,. Jedenfalls >ft eS wünschenswerlh. daß stch die
Ideen je eher vollständig llä»en, damit man wissen
lblme, womit man zu rechnen habe.

Nur ist e« zu bedauern, daß eben die Vudatt-
Debatte jetzt in eine ungebühiliche Länqe geigen wird
und e« noch passieren kann, daß trotzdem die Regierung
schon anfangs S ptember den Bud.,etnoi-anschlaa unter«
breitet-, doch das Jahr 1876 mit Inlttmr,ität«yollmachl
beqonnen werden müßte und d«e zahlreichen Rcfo m.
gcschentwürfe im Schoße der verschieden n Nuss<tM'
ruhen bleiben würden. Uebria.tn« soll daS Hius «e.
sonnen sein, nächstens täglich zwei Sitzungen zu hallen,
um schneller ;u arbeiten.

Zur Lage in Bosnien und Serbien.
Von der sste»reichisch ' b o«n ischen Grenze em-

pfängt die „Pol . Eorr." folgende Mittheilungen:
„Vor kurzem wurde in Drenovac, einem kleinen

bosnischen Flccken, eine Art geheime Stupschlina <,hg<>

halten, an welcher stch neben den Führern de« aller-
dings sehr geniale Lebenszeichen von sich gebenden Auf-
stande« auch viele angesehene VoSnialen bethelllglen.
E« wurde die Frage erörtert, ob man die aufständische
Bewegung ganz erlöschen lassen, oder derselben während
der Winlermonate einen neuen Impuls geben solle. Den
Anlaß zu dieser Berathung gab eine Republlcierung der
Amnestie seitens des Oeneralgouverneur« von Bosnien.
ES wurde der Beschluß gefaßt, nicht nur die Amnestie
zurückzuweisen und die aufständische Bewegung, so gut
e< nur immer möglich sei, im Gange zu erhalten, son.
dern auch eine Art provisorischer Regierung zu errichten,
zu deren Chef der Insurgentenfiihrer Wojivode Peter
Usclac von der Versammlung gewählt wurde. Gleich»
zeitig »urden demselben Vollmachten ertheilt, nach Außen
alle« zu veranlassen, was im Interesse des Landes ge-
boten erscheine.

Infolge dessen hat sich Uselac sofort mit den I n -
surgentenführern in der Herzegowina in Verbindung
gesetzt, um über gemeinsame Operationen sich zu ver-
ständigen, und auch inbetreff Bosniens bei eventuellen
Verhandlungen der Wojwoden der Herzegowina mit den
Großmächten stch einer Vertretung zu versichern. Bei
Baff jela fand am 20. November zwischen bosnischen
Insurgenten und Türken ein größeres Gefecht statt. Die
Insurgenten waren uo-, Vabits, Balbija, Radossavljeoits,
Kontar und Petrolooitsch befehligt. Trotzdem, daß sie an
Zahl den Türken überlegen waren, konnten sie leinen
Erfolg erringen, mußten vielmehr am darauffolgeoden
Tage das OefechtSfeld räumen und sich nach Zrni Potol
zurückziehen."

Der genannten Eorrespondenz wird aus B e l g r a d
über die Lage in S e r b i e u berichtet:

»Wir sind wieder inmitten einer abermaligen M i -
nistertrise. Dem Fürsten ist die confuse und compromit»
tierende äußere und innere Politik des Eabinetes Ka>je-
oits unerträglich geworden. Durch die neuesten han-
oelspoli ischen Vorlagen, welche auf Grund des Prohi-
bitiv Systems ausgearbeitet wurden, ist der Stein ins
Rollen gekommen. Fürst Milan verweigerte seine Zu-
stimmung zur Einbringung dieser Serbien bis in den
Grund und Voden ruinierenden Vorlagen in der Sluvsch
tina, und infolge dessen reichten italjroits und sein Ministe»
rium ihre Entlassung ein. Dieselbe ist noch nicht definitiv
angenommen; was aber nicht ist, wird und muß wer.
den. Vorerst ist der eben au« Montenegro zurückgekehrte
Philipp Ehristich zum Fürsten berufen worden, was dar«
auf deutet, daß er mit der Eabineteblld^ng betraut wer»
den soll. Ehristich, wiewol ein Schwager de«, Rlslii, ist
doch dessen politischer Amipode, und neigl mehr zu den
Eonservalioen von dem Schlage de« Marinoolcl,. Ueber«
dies hat er eine reiche Erfahrung für stch. Hr war
mehrmals Minister und ,st vielfach in auewä,tiaen
Missioxen verwendet worden. Falls er die ihm überlra>
yene Mission annimml, so dürfte er sich größtenlheils
mil Iungconservalioen umgeben, die eben in em«r Partei-
Umbildung beg lffe«, find.

So weit ihr Programm lautet, wollen sie eine
Verfassungorev'sion im fortschrittlichen Sinne, die Ein-
führung de« Zweitammeriyslem«, um deren Demagogie
ein Gegengewicht zu bieten, eine fre sinnige Handel«.
polUil nach modernen Grundsätzen, ein Preßgeietz mit
Garantien für die Ulianlastbarleit de»- persönlichen Ehre
und eine mit den realen LandeSinlecessen im Einklänge
stehende auswärtige Politik.

nennen zu können wünschte und hoffte, Zeuge seiner That
gewesen war und somit durch eigene Erfahrung feinen
wahren Charakter kennen gelernt hatte.

„ D u warst es also, die meinen Vater veranlaßt
hat, mich gestern abends zu belauschen!" sagteer. „Hat
er dir heute früh mein Bekenntnis, meine Reue mit«
getheilt?"

,.Er hat mir nur gesagt, baß das Geld zur Deckung
einer Spielschuld bestimmt gewesen ist."

„ S o ist es," sagte Brander wie beschämt den Kopf
senkend. „ Ich habe meinem Vater alle« gestanden und
bereits seine volle Verzeihung erhalten. Die ganze Sache
war nichts al« eine Iugendlhorheit."

„Ich muß gestehen, daß ich sie nicht in diesem Lichte
betrachten kann," versetzte Ella kalt.

..Hast du kein Erbarmen, Ella? Siehst du nicht,
wie schrecklich ich leide unter dem Bewußtsein, daß mein
Fehltritt vor dir aufgedeckt liegt?" rief Branderleiden,
fchaftlich. „Bedenke, w lche Noth mich zu jener That
trieb: Ich spielte in Neapel, verlor und war genöthigt,
einen Schuldschein von zweitausend Pfund zu unter-
schreiben. Der Mann kam nach Harrington Hall und
verlangte scin Geld. Ich weih, wie mein Vater das
Spiel haßt, weshalb ich meinen Leichtsinn, der mich zum
Spiel verleitete, vor ihm zu verbergen suchen mußte.
Woher aber sollte ich das Geld in der mir gestellten
kurzen Frist nehm.n? Ich wußte, daß mein Vater eine
doch für mich bestimmte Summe von zweitausend Pfund
in seinem Schranke hatte und entschloß mich, baS zu
nehmen, was ja doch mir gehörte, weshalb ich es auch
nicht als einen Diebstahl ansah."

..Wolltest aber doch den Verdacht des Diebstahls
auf Kemp, Palter oder sonst einen Diener lenken," ent-
«eguete Ella sarkastisch.

„El la, du treibst mich zur Verzweiflung. Ich
schwöre dir, baß dies mein erster Fehltritt ist, und ich
denke, es wird auch der letzte sein. Willst du mir den
Weg zur Besserung so schwer machen? Ich habe meine
Schuld eingestanden und b reue meinen begangenen Feh
ler tief und aufrichtig. Du, die niemals ein unwahre«
Wort aussprach, die niemals von dem Wege des Rech«
ten und Guten abwich, kannst die Qual eines Mannes
nicht begreifen, der sich bei einem Fehtrritt betroffen
steht. Ella kannst du mir wirklich nicht vergeben?"

Er stand vor ihr mit gcsenltem Haupte und mit
gefalteten Händen, den Ausdruck des bittersten Schmer«
zes in seinen Zügen — ein Bild gänzlicher Zerll'ir-
schung. Seine Bitten bewegten Ella's Herz. Der strenge
Z»g schwand von ihrem lieblichen, unschuldigen Gesicht
und ein mitleidiger Blick ihrer sanften Augen traf den
Heuchler, als fie in mildem Tone sagte:

,.E« thut mir leid um dich, Guido; doch sei e«
ferne von mir, einen Menschen eines begangenen Feh«
lers wegen verdammen zu wollen. Wenn du aufrichtige
Reue empfindest, will ich dich durch lein Wort mehr
kränken."

..Ich bereue aufrichtig — ich bin vollständig ge-
brochen!" betheuerte Grander mit bewegter Stimme.

Ella, von Mitleid ergriffen, trat zu ihm heran
und reichte ihm die Hand, die dieser hastig ergriff und
an seine Lippen führte.

Langsam setzten sie ihren Weg am Ufer Ke« Flusses
fort, beide schweigend und gedankenvoll, aber in der wider»
sprechendste" Stimmung, denn während es nur trübe,
peinigende Gedanken waren, die Ella beschäftigten, froh-
lockte Brand« innerlich über seinen neuen Sieg.

(Fortsetzung folgt.)

Um diese« Programm scharen sich die jungt"
Intelligenz de« Lande« und die besitzenden Klassen.

Von dieser Nuance dürfte auch das neue kabln"
werden." ^

Politische Uebersicht
Vaibach, 5. Dezember.

Die preußische „Provinzial'Corresponbenz" besp'^
die Vorlage über da« S t ra fgese tz . Der deuts«°
Re ichs tag werde demnächst an die erste VerathM
der Vorlaae wegen lheilweiser Reform de« Straf«««»
und damit an eine seiner wichtigsten und oerantw^
tungsvollsten Aufgaben herantreten. — Der deut>«c
Reichstag wird sich in kurzem mit einer Reihe von ^
titionen zum Schutze der deutschen E l sen indu j t r l l
zu beschäftigen haben.

Die Ausschüsse de« d eutsche «Vundesra tyc»
beschäftigten sich am 1. d. mit einem schon zu N " ^
dieses Jahres eingebrachten Gesehentwurf über die 3t«'
t u r a l i s a t i o n von A u « länder n, welche im siel««'
dienste angestellt sind- Der Entwurf hat nur einen Pa^
yraphen folgenden Inhalte«: „Ausländern, welche «
Reichsdienste angestellt find, ein Diensteinlommen »"
der Reichetasse beziehen und ihren dienstlichen WohM
im Auslande haben, darf von demjenigen Bundessta^
in welchem sie die Verleihung der Staatsangehtmgle
nachsuchen, die Naturalisationsurkunde nicht « W
werden." ,

D e u t s c h l a n d ließ der r umän i schen M "
rung offiziell seine Geneigtheit mittheilen, eine Hand"
convention mit Rumänien einzugehen. Der Senat »>«
den Metropoliten zum Präsidenten, Orescu und v
ziai'u zu Viceprasidenten. ^,.,

Die S t u p s chlina hat seit dem 2. dt.'<»"
wieder ihr: S i t z u n g e n aufgenommen. Der M " '
minister zog die Regierungsvorlage betreffend die "t> ^
derung des Vcrzehrungesteucraesetz<:s zurück, indtö
erklärte, daß diese Steuer gleichzeitig mit dew ^
larife, dessen Vorlage bald erfolgen w rde, stle»
werden soll. ^ ,

Der Generalgouvelneur von B o s n i e n lele«
phiene nc>ch Konst^itinopel foluende« : ..Wir o"lm
Naoana am 28 stoocmber (neuen Süls) unl» "^
deten un« «egen Galosontie. vo »ir die S t t l l l ' N ^
bei Pioa lagernden Ilijmaenten und deren O ^ ! / ^
zu West te brlamen. Bei unserm Vetteren A«'^«
"griffen die Insurqentcndand-n die Flucht, lttßl^/i
Zelte und 'hre Munltonsno rathe im Stiche < " ^
sich gegen V^nan de El,s sl̂ do uno aea<n t»«e » ^
gr'nische Grexze zurück W " lamm. ohne c i ^ A
ahzufeulsn. bi« na« Murod^ua. Ul's-se be'l ,t>'
tigernden Tluppcn well>en se«t>l ch m>l V o r ' ^ ^ l t
seh',, werben. Ich ließ dem Popen Boz>^n u«'d ° ^
H"sul̂ el,ten<b fs vo ichi^an. sich z„ »„»t,s»» " <^
st«' schonen a.el't<at. zum O h , ŝ m zu »ick^^l»'^' ^
werde ich m»ch nach G cto b^eben u,»o m tl» " .,l<!>l'
ge '̂N Banan w.nben. Sonst Hut fit, mchlS < ^
wt'lh « er-» n,l." ^ l"

Die Bureallr der N a t i o n a l v e r f a m n i ! 5 ^ «<
Ve rsa i l l e s haben am 2. d . M . die E o m " ' ' ' ' ' ^
wähl:, welche mit der Prüfung der ^ntr<i«e ^ . ^
die Auflösung der Nat onaloelsannnlung bea"!^ g^ '
Die Eommission besteht aus neun Mitglieder» "< F
ten uno sechs Mitgli.dcrn der Linken. Alle ! ^ P
wegen einer baldigen Auflösung überein, ^ p l i l ^
beantragt den 13 Februar zur Vornahme dec^
teuwahlen, die Link den 20. Februar. M " l l ^

Eanooas del E a s t i l l o wurde zuM ^ d<
Präsidenten. Ealdero., E o l l a n l e « zuw 2N'"« z"̂
Aeußern, H e r r e r o zum Iustizminister, 6 " ^ ^ «"i".
Ministe, für öffentliche Arbeiten in S p a « ' « " h<^
Die übrigen Minister bleiben. Die neuen W " "
bereite den Eid geleistet. ,«lclle"/«

Der Khed i ve oertaufte die Suezkanal'" ^
England unter den nemlichen Bedingungen, " " ,Htist <
er sie selbst besaß. Der Besitz derselben « "
zehn Stimmen bei der Generalversammluns-^en^

Depeschen au« Aden vom 30, Nooemd" " <,, >»'
Z a n z i b a r , daß die Egytier sich der " ^ l t > >
ttismayu am Iuba.Flusse im Gebiete des «? ^ "
Zanzibar bemächtigtet,, dessen Truppen eatn""'
die türkische Fahne aufzogen.

Oassesneuigkeiten.
I u r Theorie der Ernähr«««,. ^ F

Die Münchener Schule hat, wie wir « ^lnsatz.,
nalen der Landwirthschaft" ersehen über d«, ^ , ^
Eiweiß, Fett und Kohlenhydraten eine A ^ - n ^
bildet, die mit den bis jetzt herrschenden »" ' ^ i l l '
oder weniger in Widerspruch steht. Na« " h-s V^,
jener Schule ist die gesummte ^ " « 1 « « ' ^ " ^ten ^
stoffes abhängig von dem, dem Körper M ' ^ i « ^
weiß. Damit aber der Körper auf ' « " - " sg ^
harrend bleibe, muß die Eiweißzufuyr ^ l,,..,
sein. je eiweißreicher der Körper l « ° n / ^ h l °° /
bewirkt nemlich jeder Ueb r̂schuß in « r f ^ sch°" ,̂
weiß einen vermehrten Umsah des ' " ^7abei«! >
handenen Eiweißes, und schließlich ^ " " " ^ 0 " '
Gleichgewichtszustand hervor, bei welyeu ^

mu« mehr Eiweiß erhält. «
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Aas die Iettblldung im Organismus anbelangt,

>° spielen nach Volt weder die Kohlenhydrate der Nah.
tung, noch das Fett derselben eine directe Rolle, sondern
ls wird da« Fett durch Zersetzung der Eiweißlörper ab'
Malten. Wir übergehen die wellläufige historische Dar.
sttllung der verschiedenen Ansichten über die Entstehung
"s Felles im Organismus und heben daraus nur her.
°°r, daß Nebig zuerst die Möglichkeit der iMbildung
°us Eiweihlörpcrn aufstellte. Zur Stütze dieser Ansicht
''l zu bemerkn, daß man neutrale Felle und Fellsäuren
°" der Fäulnis der Eiweißlilrper auffand; t>aß dieselben
°"ch beim Reifen des mageren Käses auftreten, ferner
t die Bildung von Leichenfett hither gehörig, die fet.

"Utn Entartungen kranker Organe (Muskeln, Drüsen tc.)
""t> die Fettblldung bei Emwicklung der Gier.
, Auf diese Thatsachen gestützt, unternahmen Pellen-
"sir und Voit den Vorgang einer derartigen Fettblldung
Muweisen. Sie fanden bei Fleischfüllerung wol allen
l̂ickstoff wieder auf, nicht also die Gesammtmenge des
«°hlensloffs, es muß also ein Theil desselben im Kör-
p" zurückgeblieben sein. — Szubotin fand eine Ver-
ehrung im Fettgehalt der Milch, wenn die Nahrung
"ehr Eiweiß enthielt, und Kemmerich. daß die Milch
«M mehr Fett enthielt, als ln der Nahrung dargereicht
""t»e; weil nun dabei der Körper des Thieres m, Gt'
°Hl zunahm, so lonnte nicht etwa der Fettüberschuß
! " lviilch von einer Abgabe des aufgespeicherten Fettes
Wuhren.

f. Demgemäß muß man sich denlen, baß im chieri-
'"en Organismus eine stetige Spaltung des Eiweißes
? l sich gehe. wobei Fett gebildet wird l das ttörperfett.
?"« e« nicht durch Excrete ausgeführt werbe, verbrenne
"stllndig durch den Sauerstoff des Blutes; doch könne
!. °"ch im Organismus zurückgehalten und aufgespei-
?," werden, wenn man dem Sauerstoff leichter ver«
""«licht, stickstoffrele Körper, die Kohlenhydrate, zuführe.

.... l̂n «in« Milchkuh wurde erprobt, ob nun wirtlich
<.' dtln Eiweiß der Nahrung eine so bedeutende Fett.
5° " A der Milch herrühren könne: Voit ließ sechs
2 hinter einander die sämmtlichen Excrete einer
s ? ? ^ d e n Kuh auffangen. Sie befand sich im «stick»
s M e i c h ^ ^ E« wurden nemlich in der Nahrung
M u„j> mieul) 1448 Gr. Stickstoff »ereicht und in
" t re ten (harn, Koth und Milch) 1431 Gramm
"^schieden- wie man sieht, ist die Differenz germg.

T' ^as Fett der Nahrung betrug 2757 Oramm, im
M fant» man 1099 Gr. wieder, also waren 1658
"amm resorbiert worden. Legt man den im Harn aus«
,"chledenen Stickstoff der E'weisumseyung im Körper
" Alunde, so würden 3062 Or. davon ln Kohlen,
'"re, Harnstoff und Fett zerspalten, letzteres würde
^>5i Gr. betragen, zu dem übrig gebliebenen Fett der
Ehrung addiert, ergiebt das eine disponieble Menae
^" 3509 Gr. Fett. — I n der Milch erscheinen aber
!̂ r 2025 Gr. Fett wieder, so daß noch ein bedeutender,
Überschuß an Fett resul'iert, dessen Kohlensloffget,alt so<
l»r noch die Menge des Kohlenstoffs im MilHzuÄir zu
Hl , im stände ist.

Hieraus können wir nun zwar mit den Verfassern
M schließen, daß daS Milchfctt nicht aus den Kohlen,
graten der Nahrung stammt, wol aber geht daraus
!^°r. daß da« in der Nahrung aufgenommene Eiweiß
^ Fett hinreicht, um den Fettgehalt tnr Milch zu er.
Men. __ Volt geht die früheren, hier einschlagenden
Muche an milchgebenden Thieren kritisch analisiereud
k,^ U"b zeigt, daß auch bei allrn diesen resorbiertes
U ""ll zersetztes Eiweiß den Vullergehalt der Milch
l^° Er betont ausdrücklich, daß die Nahrung qualita»
^, "ußerordenllich verschieden sein kann, ohne die Milch«
^U"g wesentlich zu alterieren; es komme hiebei mehr
bi,s "e Entwicklung der Drüsensubstanz an, und für
«l, <^ oa« Eiweiß der Nahrung von höherem Werthe,
h ^ t t t und Kohlenhydrate. Szubotins Versuche an

gebenden Fleischfressern bestätig dies.
(Kchluß folgt.)

l y ^ ( H e r n a l s k r O f f i l i e r » l ö c h t e r ' « i l d u n « » .
I i ^ ^U t.j Da« «m 2. d. in der «Wiener Zeilun«" »elt>ff,nt.
^ . "<eichni« ji-ner Spenden, welche zugunsten der dmch Ihre
djd ^ ^ " K « i s , i i n «mgeregtm Erweiterung d«s tz«ualf,r
h«, '^^«hler.Viidungeiilftilut« durch Gammlungen unlcr dem
^ ""« I ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ Frau L>»l,kr»°«in Marie einssl'
?l ^ " l̂nd. lnel«t bereits t»e n,<ehn«iche summt vell Ü9.314 ft

^«»l> 3«X) ft. in Obl.galionen nach.
»il,. ^ l a » , « y y mansch l a g p ro 1376.) Der Bericht
1ü^ ^'»anjgesfh uud den slaatlworanlchlag sllr das .̂ »hr
^ ^"N<ll' am 3. d. im «bgeordnetlnhause zur «erlht'lun«.
^ t / " ^ch>ußllntl»gen de« Vudgelaueschusss« sind die ge>
^ ^ ^ ^^"^ausgaben aus 403.022.570 ft,, die Einnahmen
^ier, 2'342 fl., da« Deficit somit auf 3N.3.'0.22» ft. priill-
' ^ ' " " 0 zui Bedeckung desselben nnrt» der Fman^minister
^lü 3?',^enttu ,m Vetragr von ll.0tt0.00U Gulden au»,u-
l'' ^ ^ " " s bestimmt Artilel V I I I de« Fmanzgesehe«: „Fllr

btj, ?""<l de« hlenach noch erübrigenden Betrage« wirb durch
!"l»li!h " besetz Vorsorge getroffen werden, in welchem auch

^ l H , ^ ^^ Vtschaftung der ,um Slaats-llisenbahnbau er
"'^-^ ^llbmittel «edacht ,u nehmen s?in wird." kl« Ge»
^ cl^^lstal l t j^h^ ^ Nudgel fungiert, wie in den Vor>

' 7 ' V " s t , l
? l ^ t ? " l k, technische Hochschule ,« Wien) ist
»t̂  ^.'"«lichen «ujschwunge begriffen. Im Schuljahre 1867

"'"be h,n «3V, im Jahre 1k68 von 596, im Jahr,
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1869 von 5»8, im Jahre 1870 vo» bsN. im Jahre 1871 von
741, im Jahre 1878 von 850, im Jahre 1873 von 061, im
Jahre 1874 vo» 1<»72 und im Jahre 1875 von N<l» Hörern
besucht.

— ( C o n c u r s . ) Vom l. l. Handelsgerichte in Wien wurde
llber das Ocsammtvermög«» oe« <3ew?rt>n Friedrich N r and«
stetler der «loncurs eröffnet.

— ^ P e r s o n a l Nachr ich ten »u« s l t i e r m a r l . )
Dcr Statthllltereiconcipisi Herr Adolf Rololidi d 'Nra i l za wurde
von Lnttenberg zur Vezirlshauptmannschaft in Eilli überseht. Der
Olatthalterei'Concepl«prallicant Herr Dr. Lothar slitter v. V e r l «
wnrde van Murau zur Vezirl«h»uplmanl,schafl in kuttenberg und
der Stalthalterei-Lonceptspralticant Heinrich Freiherr v. Ha mm er-
Pu rg f ta l l von Leoben zur Vezirlehauplmannschaft in Hartverg
überseht.

— ( Z e i t u n g « stempel) Die Herausgeber d« zahl«
reichen, in de« deutsch»böhmischen Städten Vöhmen« erscheinen'
ben Local- und Bezirlsblätter — 38 an der Zahl — haben an
da« Abgeordnetenhaus eine Petition u«n Herabsehung de« Zei»
tungeslempel« wenigsten« auf einen halben Kreuzer gerichtet.

- ( S t e l e r i s c h - l ä r n t n e r ische Vahnen . ) Au«
G r a z wird der „Magens. Ztg." geschrieben: „Velannllich sollen
dic zwei einzigen für die Steiermarl wichtigen Vahnen, welche
in das Eisenbahnvrogramm aufgenommen worden sind, die kinicn
Cilli'Unterdrauburg und Unteldrnuburg-Wolfsbcrg. schmalspurig
angelegt werden. Die hiesig» Handel«- und Gewrrbelammer Hal
dagegen ihr Gutachten dahin abgegeben, daß man die fraglichen
Linien immerhin als Secuudllrbahnen anlegen mvge, baß man
sie aber trotzdem normalspurig «ml:gen sollte. Herr Iatob Syz,
der Abgeordnete der grazer Kammer, wird diese Anschauung im
Neichsrathe vertreten. Nehuliche Kundgebungen erfolaen von feite
der Handeislammern in Klagenfurt und Leoben."

Locales.
Hur Gesundheitspflege."

(Fortsetzung.)
4. Hat die Einführung diese« Systems in die oer«

schiedenen Häuser durchaus nicht größcrc Schwierlgleiten
als das Faßlsystem, da in bautechnischer Beziehung für
beide Systeme gleiche locale Vorbedingungen bestehen
müssen. Es dürften sich demnach die Kosten für die
Einführung jeder der beiden Systeme ziemlich gleich hoch
stehen bis auf den Betrag, dm die Metalltonne mit
De«infectionsapparat mehr losten als einfache Holztonnen.
Doch ist sowie bei dem Faßlsystem eine nothwendige
Vorbedingung vor Einführung desselben, für eine reyel»
mühige Abfuhr der gefüllten und sogleich« Auswechslung
gegen leere Tonnen m.o für einen Ablaaerungsplatz für
den desinftcicrien Tonneninhalt und schnelle Abgabe des
selben an best mmte Abnehmer oder Errichtung d-r schon
oben erwähnten Fabrik zur Erzeugung der Dünyzieael
aus comprimiertem, de«inficiertem Tonneninhalt Sorae
zu tragen.

Au« allen diesen Gründen hat das laibacher Stadt«
physitat insbesondre auch in Erwägung des Gutachten«
des als Autorität in der praktischen Oeurtheilung solcher
Einrichtungen bekannten Stadlphysilers, SanitälSrath
Dr . Innhauser in Wien in seiner Aeußerung an den
löblichen Oemeinderath die Einführung de« v. Balnw-
Nini'jchen Systems in d:r Stadt «aibach im Prinzipe
»nd Versuche mit demselben wärmftens empfohlen.

Doch konnte es bei diesem Antrage beim Stadt«
physilate nicht Übersehen werden, daß die Einführung lines
wenn auch den molxrnen Anforderungen der Zeit ent>
sprechender«, jedoch kostspieligern und den Hausbesitzern
große Geloopfer auferlegenden Tonnensystems bei den
ungünstigen ftnllnziellln Verhältnissen der Gegenwart
großen Schwierigkeiten begegnen wird, und nur suc»
cess've bei Neu> und größeren Uucha.ten, so wie in
einzelnen Hüusern der lnneren S>2dt und in mehreren
ln der Mt,e derselben gelegenen Hiluser der Vorslüdl«
und da nur bei Anwendung großer Energie oonseile der
Sladtaemeinde E«naang ft"den durfte; und e« vielleicht
ein Decennlum brauchen dürfie, bis die ode,wähnten
Stadtteile das Valmuginliche EhsUm in ihren Häusern
tingefü n ^aben würden.
M o d i f i c i e r t c s L ie rnu r ' sches N b f u hrsystem.

Da zugleich dem Stadtphysitate das von den Fa«
brlkantcn Wanict in Vrünn dcr Stadtgemelnde offsricrte
Abfuhrsyslcln zu begutachten vorlag und mit demselben
auch eine Vcrbcsserung dcS bestehenden schlechten Senk>
grubcnsyslems, nämlich durch Aubtlridunq und Luftdicht'
machung der Wände der Senkgruben durch Ucberllci-
dung derselben mil einem Mctallmantel verbunden war,
während die Abfuhr nach dem vereinfachten Cavilän
Licrnur'schen pneumatischen Slädtereinigungssystem. nem-
lich Elltlceruuss des von allem Kehricht uud Stallmist
freigehaltenen ScnlarubcnInhaltcs durch Schläuche uud
mit denselben in Verbindung gebrachter, vou zwei Mäu-
ucrn in Bewegung gesetzter Luftpumpe in einem ange-
hängten luftdichten Waacncylinder bewerkstelligt werden
sollte, so hat das Stadtphysilat in seiner erwähuten
Aeußerung beantragt, daß in, Fallr als das Valma-
giui'schc oder ein anderes modernes Tonncnsystcm, wenn
auch im Prinzip und in oberwähuter beschränkter Aus-
führung angenommen, doch wegen den Schwierigkeiten
bei der Einführung und wegen der gegruwürtiss-u un.
güustigeu finanziellen Verhältnisse im allgemeine,, uud
insbesondere in der Stadt ttaibach, für den Moment

* Vtrgl, Vlr. «b6 l». V l .

! gar nicht oder doch nur insbesondere wegen lotaten Hin-
dernissen iu bautech'lischer Beziehung fehr langsam im
Verlaufe mehrerer Jahre vereinzelt in mehreren Hauser
gruppen erst eingeführt werden lonnte, sogleich ein ver-
bessertes Senkarubensystkm in Verbindung mit dem aus
dem pneumatischen Kiernur'scheu beruhenden Entleerungs»
und Ab fuhrst) stcm, da dieses letzterwähnte wegen seiner
Billigkeit und geringen Geldopfer, welches dasselbe den
Hausbesitzern zumuthet, wie auch durch den Umstand
sich empfiehlt, daß dasselbe leicht m jedem Hause cinae
richtet werden kann, und der Einführung ci,«S moder.
neu tycuercu Tonnensystems in einer späteren günstigeren
Zeit nichts präjudiciert, da dasselbe ohnehin nur Neu» und
Umbaute,,, sowie für die Stadt und für die zunächst
gelegenen größeren Häusergruppen der Vorstädte auwend'
bar tst und nur successive durchgeführt werden lann, dahe
das erwähnte verbesserte Senkgruben^ und Abfuhrsystem
noch viele Jahre hindurch segensreich »irlcn, m»o sich
bewähren kann, und mit dcn jetzigen schlechten Senl-
grllben und noch schlechterem Abfuhrssystem durch pri»
mitioe offene, jeden Abend im langsamen Schritt durch
die Straßen geführte und den Luftlreis derselben vel'
pestende Holzfäßcr, nicht zugewartet werden lann, bis
jene günstige Zeit anbricht, in dcr man an die Einflch»
rung eine« modernen, jedoch kostspieligen aber lnwährtu,
Tonnensystems rasch für alle Sladtlheile wird schreiten
können, deshalb glaubt das Stadlphystlat sich auch hier
im Einklang mit der an den loblichen Gemeinderath ab<
gegebenen Aeußerung dahin aussprechen zu müssen, dah
da« v. Valmaginl'sche Tonnensystem wegen seiner oben
angegebenen Vorzüge, besonder« wegen de« mit demsel»
ben verbundenen permanenten Desinfectionsoerfahren«,
nachdem dasselbe, wenn auch nicht in Anwesenheit de«
Erfinders, in Laibach selbst früher praktisch werden würde,
obwol eine solch« Prüfung zur Beruhigung und Ueber?
zeugung des Publikums zweckdienlicher «schiele, oder
wenn dies nicht beliebt wird, ein andere« moderne«
Tonnensyftem im Principe eingeführt uno dessen Durch
führuna bei Neu> und Umbauten definitiv angeordnet,
in den Häusern oer inneren Stadt aber vorerst sobald
als mvglich angestrebt werden möge, daß jedoch ln allen
Häusern der Vsrstädte und auch in jenen Hiusern der
Stadt, welche da« Valmagini'sche oder ein moderne«
Tonnensystem wenigsten« sogleich nicht einfühen können,
die Senkgruben entweder mit der von der Waniel'schen
ssabril in Brunn beantragten Metallauslleidung un,
hermetischen Bedeckung versehen werden müssen, oo«
aber am Grund zu pflastern, an allen ihren Wanden
mit Cement auszumauern, mit einem Kranze von harte»
Holz zu versehen, mit dicht an einander schließenden
Pfosten von hartem Holz und mit einer zolldlcken Erd»
ooer S^ndschichte bedecken müssen; zur Herstellung aller
Senkgruben nach der obo schriebenen Weise »üre den
Hausbesitzern elne Frist von tt Monaten zu bewilligen,
'^ch Ablauf derselben waren die Senl»luben, welche
bei der vom Sladlkauamte und Polizeivlgane oorzurieh.
menden R<Vision nicht nach Vorschrift vorgefunden »er-
den, auf Veranlassung de« Slaolmagistrate« oolschrifl«.
müß'g heracstlllt und die Kosten vom Hauseiael'lhüm«
eingetrieben werden; notorisch alMtn Hüusbefitzern ldmite
diese Herstellung auf ihr Verlanaen auf Kosten der
Sladtlasse durchgeführt und die Rückerstattung der Un»
lostm oonseite oe« HauSblsitzer» an dieselbe r«t,t,»eise
bewirkt werden; zugleich würen vier n«ch dem pneu-
matisch Liernur'schen System fabricittte luftdichte »b-
fuhrwagen sammt Luftpumpen, Schläuchen »c. o»»
gabrilanten Waniel in B'üno zu beftllen und duich
die Stadlaememde anzuschuffm, wa« einen Vettaa o«a
circa 8000 st. ausmache» n>ü'de und nach dem Prei»-
tarif und ben Bedingungen de« genannlen FzbsllanttN
ratenweise an denselben abgezahlt werden könnte. Behuf«
Reaulieluna der Abfuhr »üle die Stadt ln »chl b S
«ehn Zonen einzutheilen und in j : einer derselben l «
Ve'lauf von 24 Stunden c»u« alle« Stnlaluben d«
il.ss.ndenHll.lier,onen durch die Schlauche in dleEyllnbes.
wü^en der Se, lgrubenlnhalt tmzu^uwpen »no ab«,»
fühlen, so d°ß d«r Se, lgrulienillhalt der ganzen Slsdl
mntldald 10 Taqen reielwahig au« derselben entfernt
werden lvülde, welche Manipulation ouch glfahrlo« b»l
Lsaeezeit auS^lfichlt lveid'n ttnnle, ind:m dieselbe ge»
luchlos den Vusllli'S richt velplsltn. Dies r Senkgruben»
ilih^lt lviirc au« ditsn Fasern »uf «inen großen, von
rer Stadt möglichst wiit enlflrnl« Dünge'plah abzu»
l 'y lrn und doit mt G^meligul'u von Erde, K^ll, Konle,
E scnoilsiol u. dgl. billige De5lnflcllon«»,llel zu de«,
inferleren und d.ssen schnclle Abfuhr dulch befli«»tt
Abnehmer sicherzufullen.

lHonsehun« solqt)

Aus dem Vanttätsberichte ves latbacher etadt-
phyfilates

f ü r den M o n a t O k t o b e r 1875.
(Schluß.)

IV. Aus dem C i v i l sp i t ale ging für den Monat
Oktober o. I . folgender Bericht ein:

M i t Ende September sind verblieben 333 Kranke,
im Monate Oktober wurden neu aufgenommen 217,
zusammen 550 Kranke.

A b f a l l : Von diesen wurden entlassen 178, ge-
storben 22 Kranke, Summc des Abfalles 200.

Verblieben mit Ende Oktober d. I . in Vehand.
lung 350 Kranle.
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Das Sterbllchkeitsfterzent betrug 4-0"/« vom Ge-

sammtkrankenstande und NO"/« vom Abfall.
Untcr den in diesem Monate Verstorbenen befan-

den sich 5 Laibacher, d. i. solche, welche von der Stadt
aus kranl in das Spital kamen, und 15 Nichtlaibacher,
d. i. solche, welche außer Laibach erkrankten und vom
Lande trank ins Spital kamen.

Den K r a n k h e i t s c h a r a k t e r im Cioilspitale be-
treffend :

a) M e d i z i n i s c h e A b t h e i l u n g : Katarrhe der
Respirationsorgane und typhöse Fieber minderen Grades
waren die vorherrschendstcn Erkrankungen.

d) C h i r u r g i s c h e A b t h e i l u n g : I n diesem
Monate kamen weniger Verletzungen als im vorigen
vor; der Helltrieb war günstig.

e) S y p h i l i t i s c h e und H a u t k r a n l e n - A b »
t h e i l u n g : I n diesem Monate kamen meistens acute
Formen der Syphilis zur Aufnahme, ebenso chronische
Hautgcschwüre.

ä) I r r e n a b t h e i l u n g : I n diesem Monate
war ein Zuwachs von 10 Geisteskranken, theils frische
Ertrankungen, theils Recidive. Geheilt entlassen wur-
den (i Kranke, 15 wurden in die neue Irrencolonie in
Studencc abgegeben. I m ganzen befinden sich 101
Geisteskrank? m der Anstalt und in den Filialen.

s) O e b ä r h a u s ' und gynäko log ische Ab«
t h e i l u n g : Es ereignete sich nichts besonderes.

V. Aus dem l. l. G a r n i s o n s s p i t a l e ging
folgender Bericht für den Monat Oktober d. I . ein:

Elide September o. I . sind verblieben 43 Kranke,
seither zugewachsen 141, zusammen 184 Kranke.

Genesen sind 75, erholungsbedürftig 8, mit blei-
benden Defecteu 9, gestorben 2, zusammen 94.

M i t Ende Oktober verblieben 90 Kranke.
Der Gesundheitszustand der Garnison war als sehr

günstig zu bezeichnen. Es sind keine hervorragenden Kranl-
heitsformen vorgekommen.

Die Sterbefälle waren je Imal durch Typhus und
Bauchfellentzündung bedingt.

— ( F l l r d e n l r a i n . S c h u l p f e n n i g ) sind an Spen.
dm eingegangen: Vom Ortsfchulrathe in Nich 1 ft.; vom Leh.
?er Gollmayer 1 ft,; vom Gemeindevorsteher I g l i i 1 ft. Aus
der Sammelbüchse in der Casinorestauration 3 st. g9 lr.; aus
der Sammelbüchse in der Tabaltrafit an der Franzensbrücke 1 ft.
19 lr,; aus der Sammelbüchse im Gafthause zum „weißen
«üssel" 70 lr . ; aus der Sammelbüchse im «af« Fischer 28 lr.
Von der Gemeinde Mitterdorf 8 ft. 20 tr.

— (Zu w o h l t h ä t i g e n Zwecken.) Die am 1. d. in
den Hotelslolalltllten „Europa" ftottgefunbene musikalische Soirie
warf ein Reinerträgni« von 113 fl. 52 lr. ab, weicht« ,ur Ve«
Neibung armer Schullinder verwendet werden wird.

— ( S a m m l u n g « e r t r a g . ) Für die hilfsbedürftigen
auf üfierreichischem Voden bestudlichen Familien au« der Herze»
gowina und Vosnien find bisher 3469 ft. ,71 lr. o. W. in V V.
und 1000 Frc«. in Vold beim trainischen Sammlungscomiti
eingegangen.

— ( T u r n u n t e r r i c h t . ) Der vom hiesigen Turnvereine
eingeführte Damenlursu« wird von 22 Mildchln im Alter von
8. bi« 18 Jahren frequentiert.

. ( « l a l i n o r e f t a u r a t i o n . ) Herr E h r f e l d machte
mit dem Arrangement »on Eoncerlabenden in der Wintersaisou
einen glücklichen Wurf. sämmtliche Tische im Hlasscilon und in
den Nebenlacalitälen war«n besetzt. Die Militärmufillapelle trug
namentlich durch Production melodienreicher Potpourri« zum
«musement der Gäste gestern wesentlich bei.

— ( N u « dem V e r e i n s l e b e n . ) vein» Sololabtnd,
welcher vorgestern im <3l»«s>on der hiesigen H>taluic«»stauralion
in Scene gesetzt wurde, ging e« recht vergnügt zu. Da« Concert
der in lomlschen Maslen fungierenden Orcheftermitglieder und «ie
Kesangspiecen de« Manntrchore« fanden großtn veifall.

( D i e ph i l ha rmon i sche s e s e l l s chaftj eröffnet
am Mittwoch deu 9 d. M. um b Uhr abends ihre heurige Hon-
eerlsaisou mit nachstehendem Programme: I . A b t h e i l u n g :
l . Fel. M e u d e l s s o h n - V a r t h o l d y , Ouvertüre zu „Hochzeit
de« Lamacho." 2. Fr. Schuber t , Teifterchor au« dem Drama
„Mosamuude" für Vlänueichor mit vegleitung von VlechinftrU'
menlen. 3. L. S p o r , loncerl für zwei Violinen mit Veglei-
tuug des Orchester«, vorgetragen von den Herren I Gerftner

und T. Nach. 4. I . H erb lck, „Landsknecht" für «hor und Or-
chester. I I . « b t h e i l u n g : 5. I u l . Z c l l n e r , „Melustne" fünf
symphonische Stulle für Orchester. 6. «j E. Kreutzer. «Die
Liebe," Chor mit Soloquarlett, letztere« gesungen vou den Herren
Razinger, SchUffer, Medic und Ti l l . l ,)C. E n g e l s b e r g .
„Waldesweife." Mllnnerchor. 7. I . s ta f f , Rapsodie für Orche»
fter. 8. Fr. Lachner. „Hturmcsmythe," «lhor mit Orchester. -
Die Texte zu den Männcrchören und da« Programm zur „Me-
lusine" sind am Abend an der Kasse um 10 lr. zu haben. -
Der Eintritt ist nur den Verein«mitgliedern gegen Abgab? der
auf Namen lautenden Eintrittstarten gestattet. — Da n»ch Pa>
ragraph 16 der neuen Statuten Familien da« Recht zum Eintrille
für drei in gemeinschaftlicher Haushaltung lebende nicht selbstän-
dige Nugehiirige zusteht, fo wolle für jede« weitere au den statU'
tcnmäßigen musikalischen Aufführungen theiluehmeube Familien-
glied eine feparate Eintrittskarte beim Herrn Vereinslassier l l .
Karinger gegen Entrichtung de« statutenmäßigen Jahresbeiträge«
von 1 ft. gelöst werden.

( V o n der N a t i o n a l h a n l,) Der letzle Monats-
ausweis der Nationalbanl verzeichnet an escomplierten Wechseln
und Effecten folgende Summen bei den Filialen i n : La ibach
865.939 st. 36 tr.; Vra, 3.805.050 st. 80 lr.; Klagenfurt
1.944,629 ft. 62 lr. ö. W.

— ( V r a n d i n V «schoflack) I n der Nacht vom 5ten
auf den 6. l>. M. erging durch den elrlttischen Draht an die hie.
fige Feuerwehr der Ruf, die Kapuzinerlirche in <!acl brenne und
e« werde Hilfe erwartet. Schon wollte ein Separatlrain mit
Feuerwchimanuschllft abgehen, als ein zweite» Telegramm hier
mit der Nachricht einlangte, daß der Nraud infolge der vorhan«
denen Schnttmassen localisiert und sofort gc^scht wurde.

— (Ver lehrss tö rung. ) Die gestrige wiener Post ist uu»
bi« zu dieser Stunde noch nicht zugelommen. Der Verlehr auf
der Sllbbahn f o l l zwischen Wien und Graz gestört sein. Die
Vetriebsleitung der Slldoahn iu Wicu unterließ es abermals, die
Ursache der eil,get>.elencn Verlehrsstörung im Wegc de« hiesigen
Statlonechef« öffentlich belannt zu geben

— (Se lbs tmo rd v t r f u c h ) Das «Neue Fremdenblatt"
bringt in seiner Samslagnummer nachfolgend»« Vericht: „Der
32jilhrige laibacher Postoffizial Franz Welsch y, sprang vor-
geftem in selbstmörderischer Absicht van der alten Donaubrllcke
nächst Floridskorf in« Wasser, wurde jedoch gerettet. Derselbe er<
suchte, daß man seglcich die Postnerwaltung in Trieft und da»
Postamt in Laibach von feiner Anwesenheit telegraphisch verstän-
digen wolle, und fügte hinzu, daß „diese alsbald begreifen mel-
den, weshalb er den Selhstmordverslich unternommen habe."

Neueste Post.
W i e n . 4. Dezember. Der ooltswirthschaftllche

Ausschuß berieth über den Bericht de« Subcomit6 über
den Antrag Uienbacher« betreffs der Krisis 1873. Re<
ferent Neuwirth beantragt, diesen Bericht, wodurch der
erste Theil des Antrages Lienbacher seine Erledigung
findet, zur Kenntnis zu nehmen. Nachdem sich die mei-
sten Redner, worunter auch Hohenwart und Lienbacher
mit dem Berichte vollständig einverstanden erklärten,
wird beschlossen, denselben dem Abgeordl'etenhause sofort
vorzulegen. Ebenso wurde die Rn-blooAnnahme des
Berichte« ohne w itere Detailberathung beschlossen, gleich-
zeitig aber daS Subcomit6 beauftragt, über den zweiten
Theil des Antrags Lienbacher« baldmöglich zu berichten.

Kons tan t i nope l , 4. Dezember. D jevde t Pa -
sch a wurde zum Iustizminister, S a f o e t Pascha zum
Unterrichtsminister ernannt. S c r l i s E f f e n o i , Secre-
tär des Ministeriums des Aeußern, demissionierte. Die
Veröffentlichung der Reformen ist bevorstehend.

R a g u s a , 4. Dezember. Pioa und Nilstc »urdcn
von den türkischen Truppen, ohne einen Schuß zu thun,
verproviantiert. Die Insurgenten zogen sich nach Ba»
njani zurück. Sie beabsichtigen, in Stolac und Ravano
Aufstünde hervorzurufen, ttjubobratic befindet sich hier
und trägt seinen verletzten Arm in cine. Schleife. Man
glaubt, daß zw schen seinen Anhängern und den Monte»
negrinern ein Conflict auSgebrochcn ist. Gestern versuch-
ten 200 Aufständische, sich einer in der Nähe von T « .
binje befindlichen Vlchheerde zu bemächtige«, wurden je»
doch mit Verlust zurückgeschlagen.

ilottoziehuugen vom 4. Dezember.
T r i e f t : 52 57 9 42 78.

Telegraphischer Wechselkurs
vom 4. Dez'mber.

Papier - Rente 69 40. - Silber - lXente 73 50 - ! W "
Staots-Nulehen 11180 — Vaut-Nctien 926- Credit-»««"
208 59 Loudol, ! 13 10. — Silber 104 90 K. k M»n^2)U'
aten ü 31. — Napl,le«n«d'or 9 05. 100 Relchsmarl 55 9ü,

W i e n . 4. Dezember, 2 Uhr nachmittag«. (Kchlnßlnck.)
«rebitactien 208 50, 1860er Lose 111-80, 1864er Lose 134'^,
österreichische Rente in Papier 69 45. Slaatsbahu 299 —. «"«-
bahn 181-—. LO.Franlenstülte 9 0 5 ' , , . ungarische «lrebltacü«
207 75. iisterreichische ssranrobant 32 -. österreichische A"glob°n
10225, Lombarden 10775. lluioubanl 81 75, aufiro-orientalllM
«anl —' , Lloydactlc» 355 - , austro-ottomauische s a n l ^ ' ^
lüilische Lose 32 - . «lommunal-Änlehen 102 25 , EgYpt'!"'
138—. Fest.

Handel und WolkswiithschaMes.
Verlosung.

l 1 8 6 4 e r P r ä m i e n . S c h e i n e ) «ei oer am Iten
Dezember vorgenommenen 57. Verlosung der Serien «n»
Oeminn>Nummcrn des l. l. österreichischen unverzinslichen P" '
nnen Anlehens vom I I . Februar 1864 per vierzig Millwne«
Gulden in üsterr. Währ. wurden die nachfolgend aufgeMUe«
fünfzehn Senen ssezogeu. und zwar: Nr. ?S. 772, 1080. l ^ <
1569, 1793. 1845, 1862, 2137, 2445. 2518, 30ii1, 3229, ^ /
und «r . 35A5. Aus den vorangefllhrten verlosten f l lu fM
Serien wurden die nachstehend äügefllhrten fililfzig ^wm«'
Nummern mit den nebenbczeichneten Gewinnsten in österr. M " :
stezossen, und zwar fiel der Haupttreffer mit 2<w,0fts fi ""1
S. 2137 Nr. 19, der zweite Treffer mit 20.0lX) fl. auf S- ' » ^
Nr. 35, der dritte Treffer mit l5.000 fl. auf S. 25,18 N r . "
und der vierte Trcfser mit 10.000 fl. auf S. 2518 Nr. 69; s"«"
gewannen: je 5000 st. S. 1862 Nr. 76 und S. 8535 Nr. 69; ^
2000 ft. S. 1569 Nr. 85. S. 1793 Nr. 3 und S. 2445 Nr- A
je 1000 fl. S. 1793 Nr. 2, S. 1862 Nr. 81. S 3021 Nr '»'
S . 3229 Nr. 8 l und Nr. 91. und S. 3535 Nr. 52; je 500 st>
S. 76 Nr. 25 und Nr. 67. S. 772 Nr. 34, S. 1279 Nl. "
und Nr. 100. S . 1793 Nr, 17, S. 1845 Nr. 91, s . 2A
Nr. 74. S. 2518 Nr. 20. Nr. 53 und Nr. 91, S. 3229 3tr."'
Nr. 33 und Nr. 51. S. 3535 Nr 8«, und endlich gewannen l°
400 fl. S. 76 Nr. 55. S. 1080 Nr. I , Nr. 14 und Nr. ""
S. 1569 Nr. 19. Nr. 30. Nr. 41 und Nr. 52. S. 1793 N r "
und Nr. 48. S. 1845 Nr 18 und Nr. 29, S.2137 Nr 2 « H
7l und Nr. 9«. S. 2445 Nr. 88. S. 2518 Nr. 83. s , A "
Nr. 42 und Nr, 67 und endlich S. 3535 Nr. 79. «ui alle u"'
gen in den oben angeführten verlosten fünfzehn Serien enty»
tenen und bier nicht besonders verzeichneten Eintausend V ie r^
dert und fünfzig Gew^n-Nummern der Prämienscheine M "
geringste Gewinnst von je 190 fl. in österr. Währ.

«aliach. 4. Dezember, «us dem heutigen Marlte stn° A
schienen: b Wagen mit Getreide, 18 Wagen und 1 V M "
Klafter) mit Holz.

D u r c h s c h n i t t s - P r e i s e . ^ ^ <
^i l t . ' Vtg,.. "̂  ^ l ^ ,
fi. ,r. fi.>k. ^ H ^

Weizen pr. Metzen 5 2<, 5 60 Vuttei pr. Pfund - < ">
Korn .. 8 2t, 3 87 Eier pr. Stuck - H >
Gerste „ 2 50 2 80 Milch pr. Maß - H "
Hafer ^ 2 - 2 15 Rindfleisch pr. Pfd. - 5 ^
Halbfrucht ^ 4 30 Kalbfleisch „ - l H
Heiden ,. 3 30 3 57 Schweinefleisch .. ^^b ^
Hirse „ 2 60 8 - schäpseusieisch ,. ^ lb .
Knlurutz „ 3 10 3 16 Hiihndel pr. Stuck - ^ >
Eldäpfel « 2 - - Tauben „ ^ I ^
Lmsen ^ b Heu pr. Zentner ! ^ ^
Erbsen ^ 4 80 Stroh „ 1 s" ^
ssisolen « 4 50 - - Holz. hart.. pr.Klft. ^ ' ßM
Rmd«>schmalz Pfd. — 5s - — weiche«, 22" ^ ^ <«,-"
Schweineschmalz ^ - 46 Wein, roth., Eimer ^ ^ N ^
Speck, frisch » - 31 weiüer. „ ^ !

geräuchert „ — 42

Meteorolostilche Veobachtunqen in ^ a i b a ^

__ , ^ . _ ^ ? ! ^^^^^ . ^ - - - ^ h . « «
s u. Mg. 7l7.,ll ^ - 0 4 NW. schwach b,w»llt g^e«,

4. 2 ^ « . 715», ^ . 2,4 NW. schwach bewölkt , ^
10 ̂  Ab., 716.« 4 - 0 . . NO. lchwachl be»«llt ^
6U.Mg. 716.5, - l - 1. , «W. schwach, bew"lt 1 H

5. 2 ^ N. 718.«« ^ ".< ONO. »äß. S c h ^ , S ^
10 «»b 7 2 3 . , , ! — 0 . , NO. schwacĥ  bewöM ^ ^
«m 4 den ganzen Tag «egen. abwechselnd s ^ ^ l l '

5. morgen« nebelumhüllle Vewi^llung. nachm'ltag« ^ 1»,
abend« trübe. Da« tagesmiltel der Temperatur «m ^-«l ziM
am 5. — 0 »', beilehungs»eise um 0 » ' ilder, »nd "
dem Normale. ^ r«i

«<>rnn,nml!l«chts Nedacteur: 0 t t o m a r « a n ^ . — < ^

l H i ^ s o n K o v i c k t 'lVien. 3. Dezember. Unler dem Eindrucke de« »bschlusse« der ungarischen Anleihe und «unstlller Vetriel»«er,thnisse her Vahnen »in« eine Unzahl «°u Papier" " ^
O ^ l . s c U V c l . i U / l . hüher. doch blieb der Verlehr ei» limitierter. ^_^ - " ^n3»

Februar.) ^ " " ' l 6V«5 «»4h

Lost. 1839 249— «bO-..
' 1854 1 0 7 - 107 50

" 1860 N 2 - I I 2 2 5
" 1860 zu 100 fi. . . . I I ? ?b 118 25
^ 1864 134 2b IV450

Domänen-Pfandbriefe . . . . 129 - 12950
Priimienanlehen der Stadt «len 10175 10125
«Xhmen » M_.._^ < . . 101 - 10s -
«»lizien l , " . 1 - ' 66 2b 86 7b
Siebenbürgen s < " ' < . . 7 9 . ^ 79.50
Ungarn l " ' ' " " a » . . b0 40 81 -
Donau-Meaulieiungs.Lose . . 1062b 1067b
Ung. <tileubllhn-Nnl 101 — 101 50
Ung. Prämien-Nn! 78 2b 78 b0
Witner «iommunal - Nnlehen . 50ll0 Wb0

Netten v«» V«nle».
»«lb «««

»nglo-Vanl «880 W —
Vllntveltiu b0-k><> b i —
A»i:«uclldil«ft«l» — — — -

«reditanftalt 204 50 20» !0
sredilaliftall, ungar 2l<< 7K 2<'5 -
Depositeiibant IL2 — 134 -
Esconipteanfialt 698— 7l2 —
Flanco-Vani 82— !<3 Lb
Handelsbllnl bO'50 51 —
»iationalbanl 927 — 93ft —
Oeflerr. Vanlgefellschaft . . . — - - —
Unlonbant 7975 W .
Vertehrsbant 77^5 7775

«c t i en vm» Tr«nsh«r t -U»te rneh-

«tld llv««
«lfvld-«°hn I«t4 50 , 2 5 _
itarl-Ludwig.Vahn 207 50 208 —
2)°n°u.2)°mpschiff.,Gesellschaft 8 5 1 - )<b8 —
Elisabelh.Wcftbcihn 1t>82b 16675
Elisalieth.Bahn lLmz-Vubweiser

Strecke) . 1 5 1 ^ . 1 5 3 ^
fttlbinonde-Nordbahn . . . 179b—1KV5-—
Franz. Joseph - »ahn . . . . ihk — 159 »
L«N'.»,..«zeln..3°fsy.V»hn . . iÄ9b0 140b0
Ncvd.eeisllsa, db0— l»b2'—
0ch«rr. ««dw«ßb«hn . . . . 14bb0 14S —

Mudolfs-Vahn 12»- - ,«9b0
Staatebahn «94 b0 2«< 7b
Subbahn ,s)7— ll»7i!b
Theiß-Vllhn 191 35 19, 75
Ungarische Nordoftbahn . . . 118-50 IIU-M
Uliguris^e Ostl'.'hn ^8 i-b <8>l.s»
tramway-Veseülch 8 b — 86 —

v«u«ese«s«afte«.
«llg. »fierr. Vauaesellschaft . . 9'— 9 l b
Wiener Vaugljtllschalt 21 — 21 Lb

Pl«ndbrtese.
«llg. osterr. Vodencredlt . . . iyy _ lON bv

dlo. in 33 I a h « 89 7b 90 -
Nationalbant V. W 96 15 9630
Uug. Vobencredit g<j.__ yß..^

Prl«rit«te».
Elisabeth.-«. 1. «M 9ft- . 90 5l»
Yerd.-siorbb.-S 102 6b 1029t»
Hr°nz-Ioseph-V 94 - 84'2b
« ° l . Karl-Ludwia-V., 1. Em. . 87 7b 98'—
Qefterr. Nordwtß.« 94 — 94»b

Sitbenburger ,42 ^ ' Z . ^
Staalebahn ' ,l)5?5 l ^ ß
Gudbahn ^ 8 ' / . ' ^ . 5 0 " ^

Silbbahn. Von« ' ^ z . b ^
Ung. Oftbahn ' . >

Prlvatt-l-. ,51^5 !

«udolf«-L '

«uy«burg ' sib'45 "ß<!0
Franlfurl ' öbA '̂ ßK
Hamburg i l S ' ^ ^ F
London 46-^
Pari«

«elds«rten. ^ ,̂

. « z v 5 . 5 st. » z ,
D u c a t e n . . . » ^ s i » ^ s - H . ,
Nap°len«d'«r . - ^ b/.«^ 1 ^ ' ,
Pltuh.Kassenschtine l « 6 « " ^ ^ "
Vi lb« . . . l 0 5 ^ " ^

— « o b l l s ^ v > M
«rainische «wnbent las tun««^ . ^ «

Priuamotierml«: «eldvb , »


